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ludel, m. n. lumpen, zerfetztes zeug; ein wort das seiner abstammung nach mit lode sp. 1116 und den
dort angeführten reihen eng zusammen hängt, das aber seinen begriff verschieden ausgestaltet hat:
ahd.  ludilo,  quilius,  palleus  Graff  2,  201;  ludel  zeugfetzen  mundartlich  in  Düringen  und
Obersachsen; bei den webern heiszt ludelmacher oder ludler verächtlich ein stümper. Jacobsson 2,
640a; ludel, bei den tuchmachern ist es untüchtige arbeit. Frisch 1, 626b; in der feuerwerkerkunst ist
ludel ein aus lunte und brennbarem stoffe verfertigter körper: durch diesen brei (aus kampher, pulver
und brantwein) zieht man eine, aus zween baumwollenen oder flächsenen faden gedrehete lunte
hindurch, und läszt sie trocknen, so ist das ludel fertig. Eggers kriegslex. 2, 85. vgl. auch unten das
zweite ludeln und das zweite luder.


